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Sehr spärlich sind die Berichte über die Zuchten über hyber-
nica. Schmidt. Auch die englichen Züchter üben bei ihren Berich-
ten große Zurückhaltung. Ueber das Aussehen der gelben Falter
und sonstiger interessanter Einzelheiten ist fast nirgends etwas
zu finden.

Von meinem Tauschfreund erhalte ich Zuchtmaterial dieser
eigenartigen und umstrittenen Form. Im Verein mit gewiegten
Fieridenzüchtern werden auch ' Kreuzungsversuche mit der
Stammform und der ssp. bryoniae 0. aus Mödling unternommen
werden. Nach Abschluß der Zuchten wird ein genauer Bericht in
dieser Zeitschrift veröffentlicht werden.

Sehr spärlich sind auch gute Abbildungen des Tieres. In dem
oben angeführten Werk von Dr. L. Müllen, und Ing, H. Kautz ist
auf Tafel 1 ein Pärchen der I. Gen. sehr gut reproduziert. Piese
Tiere- sind aber viel bleicher gelb als die Tiere aus meiner Serie.

Durch das außerordentliche Entgegenkommen des Herrn Ing.
Gunter Waller und des ak-ad. Malers Herrn Hans Grätsch, dem
auch dio naturgetreue Wiedergabe der Falter zu verdanken ist,
konnten sechs der markantesten Tiere meiner über 100 Stück
zählenden Serie von hybernica Schmidt auf Tafel 3 farbig wieder-
gegeben werden. Beiden Herren sei an dieser Stelle der beste
Dank ausgesprochen.

Bestimmungstabellen palaearktischer
Borkenkäfer VI.

85. Beitrag zur Systematik und Morphologie der Scolytoidea.

Von K a r 1 E. S c h e d 1, Lienz.

G a t t u n g P hl o e osi nus C h a p.
C h a p ni s, Syn. Scol. 1869:37.
E ich hoff, Eur. Borkenk. 1881:131.. -
R e i 11 e r, Best. Tab. 1894 : 49, 1913 :36.
B l a n d f o r d , Trans. Ent. Soc. London, 1894:68.
P f e f f e r , lEnt. Listy, Fol. Ent., VI, 1943 :1—16.

G a 11 u n g s d i a g n o s e.

Körperform kurz gedrungen und flach gewölbt, beinahe
Hylesinus-artig, bis schlank walzenförmig, Farbe von rotbraun
bis schwarz, Halsschild oft dunkler als die Flügeldecken, mäßig
glänzend bis nahezu matt, meist kurz und dicht behaart.

Die Stirn beim Männchen abgeflacht bis kräftig eingedrückt,
mit Längskiel, beim Weibchen meist einfach und etwas breiter
gewölbt, nur ausnahmsweise mit Andeutung eines Längskieles.
Augen schlank nierenförmig, vorne meist eng ausgeschnitten,
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Fühlerkeule von kurz eiförmig bis sehr schlank, mit zwei,geraden
bis schief gestellten Nähten.

Halsschild stets breiter als lang, die Basis immer mehr oder
weniger stumpfwinkelig zweibuohtig, die Seiten nach vorne ver-
engt, beim Weibchen stets mehr einfach trapezförmig, beim
Männchen an der Basis zunächst etwas subparallel dann im kräf-
tigen Bogen verengt, dementsprechend die subapikale Ein-
schnürung beim Männchen stets etwas kräftiger ausgebildet als
beim Weibchen, die seitlichen Einschnürungen verbinden eine
mehr oder weniger ausgeprägte Querdepression; Oberfläche stets
einfach punktiert, mit oder ohne glatte Mittellinie, stets ziemlich
dicht und meist recht kurz, gegen die Mittellinie gerichtet be-
haart. Schildchen immer, klein, punktförmig.

Flügeldecken immer etwas breiter als der Halsschild, die Basis
leicht aufgebogen und gekerbt-gezähnt und am Schildchen stumpf-
winkelig eingebuchtet (nur bei P. cedri sehr schwach ausgebil-
det); bis zur Mitte, oder nur ganz wenig weiter, walzenförmig,
parall-olseitig, Apex meist breit gerundet, der Absturz immer
einfach, mehr oder weniger steil gewölbt und Hauptsitz der
sekundären (jeschlechtsmerkmalo in Form von Körnchenreihen,
Höcker oder Zähnen; . die Scheibe stets gestreift-punktiert, die
Streifen ausschließlich ziemlich eng und die Punkte mehr oder
weniger undeutlich, die Zwischenräume mehr oder weniger ge-
runzelt, dicht kurz behaart.

Vorderhüften voneinander entfernt eingelenkt, dritte Tarsen-
glieder der Vorderbeine von nahezu einfach zylindrisch bis
deutlich erweitert und ausgeschnitten.

Die Arten der Gattung Phloeosinus brüten ausschließlich unter der
Rinde von Cupressacaeen und fertigen in der Regel ein- bis zweiarmige,
längsgerichtete Muttergänge an, von denen die Larvengänge mehr oder
weniger rechtwinkelig abgehen. Die Verpuppung erfolgt entweder eben-
falls unter der Rinde oder in stark in den Splint vertieften Puppenwiegen.

S c h l ü s s e l z u d e n A r t e n .

1 Flügeldecken ohne besondere Auszeichnungen
lewisi Chap. Q$

V Flügeldeckenabsturz mit Reihen von Körnchen, Höckerchen, kiel-
artigen Erhöhungen oder großen Zähnen 2

2 Flügeldeckenabsturz auf dem dritten Zwischenraum fein gekörnt bis
kräftig gehöckert und deutlich erhöht, kleine bis mittelgroße Arten . . 3

2' Flügeldeckenabsturz mit dem ersten und dritten Zwischenraum ge-
körnt oder gehöckert, oder der zweite und dritte Zwischenraum mit einem
großen, horizontal komprimitierten Zahn, mittelgroße bis große Arten 4

3 Der dritte Zwischenraum des Fliigeldeckenabsturzes in beiden Ge-
schlechtern fein gekörnt .-

stöckleint Schedi Q($
3' Der dritte Zwischenraum des Flügeldeckenabsturzes beim Weibchen

fein gekörnt, beim Mannchen kammartig gehöckert
thujaePeTT. Q S
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4 Flügeldeckenabsturz mit dem ersten und dritten Zwischenraum fein
gekörnt bis kräftig gehöckert 5

4' Flügeldeckenabsturz mit dem ersten Zwischenraum ohne Körnchen
oder Höcker, dafür der zweite und dritte Zwischenraum mit einem hori-
zontalen, plattenförmigen Zahn, oder die Höcker von der Naht weit abge-
rückt, so daß ein breiter, höckerloser Nahtstreifen entsteht 10

5 Der zweite Zwischenraum auf dem Flügeldeckenabsturz breit mulden-
förmig, die kloinen Körnchen oder Höcker auf den Zwischenräumen 1, 3,
5, und 7 weitläufig gestellt. cedri Bris. $ S

;T Der zweito Zwischenraum niemals breit muldenförmig 6
6 Der zweito Zwischenraum auf dem Flügeldeckenabsturz kräftig ver-

engt, Zwischenraum 1 und 3 leicht erhöht und fein gekörnt
perlâtus Chap . Ç $

6' Der zweito Zwischenraum auf dem Flügeldeckenabsturz nicht wesent-
lich verengt 7

7 Flügeldecken dicht beschuppt, Zwischenräume 1 und 3 auf dem Ab-
sturz in beiden Geschlechtern undeutlich gekörnt, Form und Umriß Hyle-
sinus-artig . 8

7' Flügeldecken behaart 9
8 Halsschild vorne plötzlich verengt, rotbraun.

p nichelili s B 1 a n d f. 1)
8' Halsschild nach vorne allmählich verengt, schwarz.

dubiti s B1 a n d f. 1)
ï) Große Art; 2,5—3,0 mm lang. H y le sì n u s - artig, eiförmig im Umriß,

Absturz flach gewölbt, Flügeldecken grob gerunzelt-gekörnt, Absturz beim
Weibchen auf den ungeraden Zwischenräumen weitläufig gekörnt, beim

Männchen spitz gehöckert. rudi s B l a n d f. $ ç$
9' Kleinere Art, 2—2,5 mm lang, mehr walzenförmig, ' Absturz sehr

kräftig gewölbt, Flügeldecken feiner gerunzelt, Absturz auf den Zwischen-
räumen 1 und 3 mit feinen Körnchen. " S H Ò ^ Ì P e r r . $

10 Der stark erweiterte erste Flügelzwischenraum trägt auf dem Ab-
sturz einen Höckerkamm oder auf den Zwischenräumen 1 und 3 eine
Höckerreihe 11

10' Erster Zwischenraum des Flügeldeckenabsturzes einfach, nicht er-
weitert, Zwischenräume 2 und 3 mit einem horizontal komprimierten
großen Zahn oder mit einem sehr kurzen Höckerkamm auf dem dritten
Zwischenraum und einigen einzelnen Höckerchen auf dem fünften Zwi-
schenraum. Sehr große Art 12

11 Kleinere Art, 2—2,5 mm lang, der erweiterte erste Zwischenraum
trägt am Außenrand in der oberen Hälfte des Absturzes einen Höcker-
kamm, dio Höcker gegen die Basis der Flügeldecken an Größe ständig
abnehmend, der dritte Zwischenraum mit weitläufig gestellten, etwas tiefer
hinab reichenden kleineren Höckerchen.

aubei P, e r r. $
11 ' Größere und noch schlankere Art, 2,6—3,2 mm lang, Absturz steiler

gewölbt, der Höckerkamm beim Männchen noch höher, innen senkrecht
abfallend, nach außen verlaufend in dio Seitenwölbung übergehend, Weib-
chen mit ähnlichen allgemeinen Absturzabzeichen, aber die Höckerchen
besser entwickelt. • lurkcstanicus Sem. $ çj

1). Ich folge hier dem Schlüssel von B l a n d f o r d . Beide, mir unbe-
kannten Arten, wurden nach Einzelsitücken beschrieben, und bereits
B l a n d f o r d vermutete in P. d u b i u s eine Farbvarietät. Da weiteres
Material nicht aufgetaucht ist, und eine Entscheidung auf Grund der
Literatur unzulässig erscheint, gebe ich weiter rückwärts die Original-
beschreibungen wieder.
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12 Der horizontale Plattenzahn am Innenwinkel am längsten, nach
außen, vom Beginne des dritten Zwischenraumes schief abgestutzt oder in
eine zweite kürzere Spitze ausgezogen, am distalen Ende des siebenten
Zwischenraumes mit einem großen nach innen gebogenen Hackenzahn
(c3), oder (beim Weibchen) die Naht leicht gewölbt, der zweite Zwischen-
raum am Beginne des Absturzes und gegen den Apex etwas verengt, da-
zwischen leicht erweitert und vertieft, der dritte Zwischenraum mit einem
kurzen Höckerkamm. armatus R-eitt. Ç. $

(Fortsetzung folgt)

Neue Coccinelliden aus Bolivien.
Von L e o p o l d M a d e r , Wien.

Dem Sammeleifer des Herrn R o d o l p h o Z i s c h k a aus
Cachabamba in Bolivien verdankt die Coleopterologie eine
größere Anzahl von neuen Arten aller Familien. Soweit dies die
Coccineliidae betrifft, folgt hier ein erster Beitrag.

1. Solanophila Zischkai nov. spec.
Kurz eiförmig, nach hinten etwas zugespitzt, Länge zur Breite etwa wie

5 zu 4, größte Breite vor der Mitte. Ziemlich gewölbt, oben greis behaart.
Schwarz, ockergelb sind nur zum Teile die Mundteilo und Fühler, sowie-
dio Flügeldecken mit Ausnahme eines schwarzen peripherisehen Saumes
und einer schmalen schwarzen Querbinde. Kopf und Halssehild fein punk-
tiert, letzterer auf der Mitte etwas feiner. Flügeldecken doppelt punktiert,
feino und grobe Punkte vermischt. Seitenrand der Flügeldecken abgesetzt
und aufgebogen und dasselbst gerunzelt, diese Absetzung in der Schulter-
rundung am breitesten und nach hinten verschmälert. Schulterbeule schwach,,
aber deutlich, vom schwarzen Saum gerade noch erfaßt. Der schwarze
Außensaum der Flügeldecken ist etwas breiter als die Absetzung der
Flügeldecken und wird vor der Spitze, wo er sich mit dem schmäleren,
gleichbreit bleibenden Nahtsaum vereinigt, breiter. Der Nahts-aum ist nur
an der Stelle, wo er die schwarze Querbindo aufnimmt, gerade noch er-
erkenntlich verbreitert, er und der Außensaum stoßen in einem abgerunde-
ten Winkel zusammen. Der Basalsaum ist schmal. Die Querbinde entspringt
ungefähr in der Mitte des Außenrandes der Flügeldecken und verengt
sich dann bis zu einer Breite, die der Schildchenbreite gleichkommt, und
mündet in den Nahtsaum auf der höchsten Stelle der Flügeldecken, welche
sich vor der Mitte befindet, sie erscheint etwas schräg nach vorne gezo-
gen. Die ockergelbe Farbe jeder Flügeldecke erscheint dadurch in je zwei
große helle Felder geteilt, deren Ecken abgerundet sind. Länge: 4,6 bis
5,5 mm. Breite: 3,7 bis 4,3 mm. — Bolivien: Yungas de Palmar, 2000 m,
leg. Zischka.

6 Cotypen in meiner Sammlung.
Ich widme diese Art ihrem Entdecker. Sie ähnelt einigermaßen

der S. 4-plagiata Latr., ist aber zierlicher, blasser ockergelb und
die schwarze Querbinde ist bei 4-plagiata breiter und gerade quer-
über, bildet also mit der gegenüber liegenden Querbinde keinen
stumpfen Winkel. Sollte jemand den Versuch unternehmen, diese
Art mit der übrigens viel größeren S. V-pallidum Blanch, zu ver-
einigen, so mache ich darauf aufmerksam, daß dies nicht an-
gängig ist, denn beide haben eine ganz verschiedene Variations-
tendenz. Bei V-paäidum zeigt die blaue Querbinde der Flügel-
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